
As

ar der vorchriftlichen Epoche.

 

Gefhichte der Steiermark bis auf die Annäherung der

Römer 3. 600 — 184 v. Chr.

En der Urzeit haben zwei Völferwanderungen nus dem cel=

tifchen Lande jenfeits des Rheines auf die großiliyrifchen Bropin-

zen — ziwifchen der Donau und den füdfichen Alpen, vom Boden-

fee und den Quellen des NhHeines Dis zum Zufammenfluffe der Save

mit der Donau — großen Einfluß gehabt ). Am das Sahr 600

vor Ehriftus ungefähr, aufgeregt monhrfcheinlich durch dns plößliche

 

1) Sm SZahre 1260 vor Chriftus erzählt die ariechifche Mythe Folgendes: Ias

fon, der Sohn des theffalifchen Königs Aefon, machte auf dem Wunderichiffe

Argo eine Fahrt nad’ Koldis, um von dort das goldene Vließ zu zauben.

Bon Abfyrtus, dem Bruder der totchifchen Königstochter Medea, auf feiner

Kückreife verfolgt, fuchte er fi) und feinen Raub, Medea und das goldene

Bließ, auf einem andern, aus älteren Sagen und Weltkarten wohlbefannten

Wege zu retten. Er fuhr daher aus dem fhwarzen Meere in den Sfter

und firomaufwärts, um auf einem Seitenarm diefes Fluffes, der fih, nad)

der Meinung der Alten, in das abriatifche Meer ergoß, in diefe See zu Foms

men. Vergeblic aber; unter großen Gefahren bis gegen die Quellen der.

Donau vorgedrungen, mußte er wieder zurüc fchiffen. Er bog dann aus

der Donau in die Save, und fuhr ftromaufiwärts, bis ihn die Winterszeit

zwang, ans. Land zu fteigen. Den Ort, wo er Überwinterte, nannte er

Kemona. Im nädften Frühjahre fol er dann mit Hilfe der dortigen

Landesbewohner an der Save fein Schiff über die Gebirge in das adriatis

fche Meer gebracht haben. — Wir führen diefe Sage hier nur darum an, weil

daraus wenigftens fo viel erhellt, daß vierzehnhundert Zahre vor Ehriftus

die Gegenden um den Saveftrom fchjon bewohnt gewefen find; und weil in

den Trümmern eines uralten Monumentes in dem Orte Rohitfch der untern

Steiermark diefe Mythe von Iafons Fahrt verewigt zu feyn fcheint. Dio-

dor. IV. p. 115 — 122. 244 — 260. — Appollon. Rhod. IV. 157. —

Plin. IH. 18., IV. 7. — Strabo. I. 12. 31. 39., V«» 149. — Justin.

XXXIL 3. — Aristet. de. mirabil.. auscult. p- 109%. — Euripid. in

Andromach. vers. 773. — Zosimus, Hist: V. p- 804.
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Eindringen ceymrifcher Völker in Gallien, wanderte Bellones,
ein Anführer Hochedeln Stammes biturigifcher Celten, mit mehreren
Hunderttaufenden der VBituriger, Arverner, Anduer, Sennoner,
Umbarrer, Aulerker und Carnunter über die piemontefifchen Alpen
nach Sstafien und breitete fich in den weiten Ebenen zu beiden Sei-
ten des Po-Stromes erobernd aus.

Diefe Eelten und noch mehrere aus Gallien ftetS nachftrö-
mende Scharen von Cenomanen,-Salluviern, Bojern, Pingonern
und Sennonen machten fich zu Herren von ganz Dberitalien, big
hinauf in die Schluchten der norifchen, julifchen und farnifchen
Alpen und big in die venetifchen und iftrifchen Buchten des adrin-
tifchen Dieeres '). Bon hier aus begann ihre Nüdwirkung auf
unfer Land. Denn nach vierhundert Sahren ruhigen Befißes der
üppigen Felder und fetten Triften am Po und am Buße der At:
pen, in den voffreichen, bfühenden Städten Mailand, Breszia,
Verona, Bizenza, Trident u. o. n., unterlagen fie endlich dem ge-
bildeten Kriegsgeift und den gewandten Waffen der Römer ($.
186) ?). Da 'retteten zahlreiche Scharen diefer italifchen Celten
fi und ihre uralte Freiheit herauf in die Länder ober der nori-
fchen, julifchen und farnifchen Atpen. Die GSegeftaner fammelten
fi an dem Sapeftrome und erhoben die Gtadt ihrer Hnuptnie-
derfaffung, Segefte oder Segeftitn (Giszia, Siffed); Garner
und Carnunter Liegen fich zu Carnuntum an der norifch = pannoni-
fyen Donau nieder; Bojer befeten viel Land der Steiermark vom
Neufiedlerfee herein gegen die cetifchen Gebirge und Defterreich
aufwärts an der Donau; Tauriskerfcharen fuchten im -weiten no-
rifchen DBerglande und nlfo wohl auch bei ihren Stammeshrüdern
deg jteierifchen Dberlandeg eine neue Heimath 3)..

3u gleicher Zeit mit Belloves war auch deffen Bruder Si-
goves mit celtifchen Völkern über den NHein gegangen, und hatte

*) Diodor. Sieul. XIV. p. 442. — Livius, V. 34. — Caesar, B. 6. VI.
24. — Justin. XXV. 5., XXIV. 4. — Strabo, IV. 135. — Plutarch.
in Camill. 135 — Polyb. II. 150 — 178. Der über diefe gallifhe Völker:
wanderung bisher angenommenen Chronologie widerfpricht dev Exitiiche For-
fer Niebuhr in feiner Röm, Gefchichte. p. 258 — 264?

?) Justin. XX. 5. — Strabo, IV. 135., V. 146. 147 — 149. — Caesar,
B. G. 1. 12. — Plin, Il. 15. — Appian. Bell. Annibal. p. 318. —
Plutarch. ibid.

3) Polyb. I. 150 — 178. — Strabo, IV. 135., V. 147. 149. — Plin.
1m. 15. 17. 19. 21. 24. — Plut. ibidem. — In den Bewohnern um
den Berg Shöd! und an dem Dit Sembriacdy wollte man Weberrefte
der Symbrierfinden?!
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fich in dem weltalten herzmynifchen Watdlande mitten unter den ger-

manifchen Stammesbriüdern feine neuen Wohnfige erwähft. Ueber-

vöfferung, Kriegsgeift und Hang nach Abenteuern und Beute in

den ermuthigenden Gefühlen unmiderftchlicher Naturkraft waren

die Urfachen diefer Völkerzüge gewefen und fortwährend geblie-

ben ’), Durch Uebervölferung und fortdauernde Einwanderungen

aus Snltien her find aber nuch aus den Ländern oberhalb der Do-

nau viele celtifch-germanifche Völkerfehaften aufgeregt und ber die

Donau fortgedrängt worden; welche. fi dann im ausgedehnten

Süyritum, nach fiegreichen Kämpfen mit den frühern Bewohnern,

theil$ im norifchen Berglande und an der Mur, Rand, Drave und

Save in Pannonien und bis an die adrintifchen Meeresküften, un-

ter die dort feßhaften ilyrifchen Urbewohner eingedrängt und nie-

dergelaffen haben ; theils durch Pannonien fort nach Thrazien, Ma-

zedonien und ©riechenland, ja Bis Kleinnfien auf Abenteuer und

Beute und um neue Wohnfite zu fuchen, gezogen find.

Durch diefe Begebniffe Hatte auch die figovefifche Eeltenwan-

derung auf Bewohnung und Gefchiefe der Steiermark in der Ur-

zeit entfchiedenen Einfluß gehabt ).
Den früheften Heerzug, den wir £ennen, that Cambaules,

ein mächtiger Fürft tektofagifcher Eelten, aus Pannonien nach Thra=

jien. Er ging wieder in feine Niederknffungen zurüd, ohne fich

an die Griechen zu wagen 3). Sm blutigen Kampfe der Siyrier

nit der mächtig um fich greifenden Macht der mazedonifchen Kö-

nige ($. 360 — 335) ift ein Schuß- und Trugbindniß der Er-

‚fteren mit allen nördlichen ceftifchgermanifchen Völkerfepaften von

den adrintifchen Mieeresküften bis an die Donau hin bemerkbar,

 

1) Liv. V. 34., XXXVIIT. 16. 17. — Justin. XXIV. 4., XXV.2. — Cae-

sar, B. G. I. 5., VI. 24., VIII. 24. — Strabo, IV. 128. 129. 130.

132. 133. 135. 142. 201. 203. 204. 208. 210. 216., VIf.. — Flor.

IV. cap. 12. — Dio Cass LIV. p. 534. 536. — Tacit. Mor. Germ.

eap. XXVII. XXIX. — Plin. V. 32.

2) Strabo, IV. 128. 129. 130. 132. 133. 135. 142. 143., VNH. 200. 201.

202. 208. 210. 216. 217.: Ex his portio Illyricos sinus dueibus avi-

bus — per strages Barbarorum penetravit et in Pannonia con-

sedit. — Ibi domitis Pannoniis per multos annos cumfinitimis varia

bella gesserunt. — Justin. XXIV. 4., XXV. 2. — Liv. XXXVIM. 17.
— Pausan. I. cap. IV. p. 8.: Omnes Illyriei populos, quidquid gen-
tium ad Macedonicum usque nomen patet, oppressere, — Pallhaufen,
Urgefchichte. p. 175 — 176. Wenn die Briefe des Schemiftofles echt find,

fo waren fchon um das Jahr 470 celtisch = germanifche Borex tapfere Kampfz
genofjen der Griechen gegen die Perfer.

3) Pausan. Graec. X. p. 750.

Sefch. d. Bteiermart — I. BD. 14
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Zuverfäffig wirkten die Inmaligen Ereigniffe auch auf die fteieri=

fchen Landtheile an der Save, Drave und Mur zurüd. Die cel-,

tifch-germanifchen Völker oberhalb und unter der julifch-carnifchen

Alpen fendeten Friedensboten an den jugendlichen Helden Ale-

Yander den Grofen, um ihre Gefühle für edle und tapfere Helden

auszudrücden; ihm aber auch zu bedeuten, daß fie nichts auf Erden

als den Einfturz des Hümmelgewölbes fürchteten ')!

Die bedeutendften Heerzüge veltifch-germanifcher Völker nus

dem weiten Sfyritum, aus dem herzinifchen Germanien und nu$

dem Eeltenlande jenfeit$ des Nheines fallen in diefe Epoche (S. 280

- 270). Große Heere waren unter Cerethriug nach Thrazien,

unter Brennus und Mecichor nach Griechenland, unter Bolg

nach Minzedonien gegangen, und unter Comnor und Lutar gar

bis Kleinafien vorgedrungen; wo fie dns gafatifche Reich nach ein-
heimifchen ceitifch-germanifchen Weifen in Mäonien, Paphlagonien,

PHrygien und Kappadozien ftifteten. Der Heerzug des Brennus

miflang gänzlich; die Ueberreste feiner Völker zogen fich theilg mit

ihrem Führer Bathanatius nach Vannonien an der Donau und

Save und gegen die volfäifchen Sümpfe, und blieben dort feßhaft,

— theils wieder in das eigentliche Gallien heim 2).
Sin den Sahren 224 bi$ 184 wurde die Befiegung der cel-

tifchen VBölkerfchnften nm Po und die Eroberung von ganz Dber-

itafien big an die Alpen hin von den Römern vollendet ?). Da

flohen viele Zaufende vor dem Schwerte und Soche der Römer

fort über die Alpen hinauf und ließen fich bei den, ihnen permand-

ten Stammoöltern an der Save, Drave, Mur, im norifchen Berg-

ande bis an die Donau hin, nieder; insbefondere zahlreiche Gchn-

ren des mächtigen Stammes der reichen, prunfliebenden Bojer 9).

Durch folche Einwanderungen fowoHt, als auch in Folge der Frucht:

 

1) Diodor. XVII. p. 529. 531. — Strabo, VI}. 208 — 209. 218 — 219.
— Curtius cum supplem. Freinshem. 1. 12.

2) Pausan. Graec. X. 750 — 764. — Strabo, IV. 129. 130., VII. 218,
XH. p. 390. — Plin, V. 32. — Appian. Bell. Nlyr. 107 — 108. 115.
358 — 359. — Polyb. II. 159., IV. 420. — Justin. XXIV. 6 — 8,
XXV. 2., XXXIT. 3. — Livius XXXVIIT. 16. 17. — Jul. Solin. cap.
41. cum exereitat, Salmasii. p. 876 —- 877. — Cicero de divinat. I.
p- 269. — Athenaeus VI. p. 97. 118. — Vellej. Patere. II. cap. 39.

— Dio Cass. LIV. p. 543, — Ptolom. TI. cap. 16.

3) Polyb. I. p. 160 — 178. — Flor. II, 4, — Livius, XX — XXXIIT.
36. 37., XXXIV. 21. 46. —48,, XXXV. 4. 5. 22. 40., XXXVU. 2.

39. 57.,. XXXIX. 22. 40.
#) Polyb. 1. 178. — Strabo, V. p. 145. — Livius, XXXVI, 40,
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barkeit naturkräftiger Völker fcheint jet im Lande oberhalb der

iufifch-farnifchen Alpen die Uebervöfferung bis zu einem beunrupi-

genden Grade geftiegen zu feyn. Eine Schar von zwölftaufend

Bewaffneten that fich daher zufammen und erfchien, auf einem big-

her unbekannten Alpenwege herabgefommen, plößlich im ebiete

von Aquileja, wo fie fic) niederlaffen und eine Stadt erbauen

wollten. Der römifche Senat ließ fie nber zur fehleunigen Rüd-

fehr ermahnen; und wie fie fich weigerten, fie allgefammt durch

den Conful Diarcelug eniwaffnen. Nach einer pergebfichen Ge-

fandtfchaft an den Senat fehrten diefe Abenteurer friedlich zu ihrem

Stammpolfe oberhalb der Alpen wieder zurüd. Bald darauf erfchie-

nen bei demfelden Stammvolee feldft die vömifchen Stantsboten Lu-

cius Furius Purpureius, Duintus Minutius und Lucius Manlius

Heidinus, welche in der VBerfammlung der Aelteften jenes Volkes

den Wunfch des Senats eröffneten: „Die VBölterfenaften jenfeits

der Alpen möchten ihre Echaren innerhalb ihres eigenen Landes

zurücfpalten, und jede Ueberwanderung nach) Stafien verhüten;,

weil die mächtigen Alpen ziwifchen ihnen und den Nömern die un:

perfegbare Gränze bfeiden müffen!« Die Boltsgemeinde fehien über

die Behandlung ihrer Auswanderer gerührt und mit den Sefins

nungen und Aeuferungen der Römer zufrieden. ©ie verfprachen,

des Senats Willen zu ehren und entließen die Gefandten reich

befchenft ").

 

Die Römer kommen mit den celtifch-germanifchen Völ-

fern ober der julifch = Farnifchen Alpen in unmittelbare

Berührung. 3. 184— 129 ». Chr.

Diefes Ereignif, die ftets drohenden Auswanderungen celtifch-

germanifcher Alpennöfter, deren Streben, fich in Stalien nieder=

zufaffen und die hohe Gefapr, in welcher aller vömifche Handel

hen

Meer

u

1) Liv. XXXIX. 45. 54.: Galli transalpini per saltus ignotae antea viae

in Italiam transgressi, oppidum in agro, qui nun Aquileiensis .est,

aedificabant. — Duodecim millia armatorum erant; plerique arma ex

agris rapta habebant .... legatos Romam miserunt .... exposuerunt:

Se, superante in Gallia multitudine, inopia coactos agri et egestate,

ad quaerendam sedem Alpes transgressos .... Itaque se cum iis

lesatos .... missuros, — qui protinus eant trans Alpes, et denuncient

Gallieis populis, multitudinem suam domi contineant, Alpes prope inex-

superabilem finem in medio esse. Non utique jis melius fore, quam

qui eas primi pervias feeissent!
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und die römifche Verbindung zwifchen Stalien und Griechenfand

por den Fühnen Yihurnifchen und ifyrifehen Seeräubern fehwehte,

peranfafte hierauf die Nömer zur Eräftigften Feftftellung ihrer Macht

an den ndrintifchen Küften Y. Bald erhob fi) durch zahlreiche

römifche Coloniften die Stadt Aquileja und wurde zum Haupt=

waffenpfage für alle weiteren Kriege gegen die celtifch-germanifchen

Karner, gegen Sftrier, Lipurner und Stprier gemacht. Wirklich

mußten fehon im Sahre 178 wieder Auswanderer aus dem Lande

oberhalb der Alpen zurücgewiefen werden 9. Hierauf ($. 177 —

175) wurde vom Conful Claudius Marcellus, nach hartnädigem

fiegreichen Kampfe, ganz Sftrien unterjocht, zinsbar gemacht, nach

Kömerweife eingerichtet, und Schrerfen por den römifchen Waffen

weit umher über die benachbarten Bölkerfchaften verbreitet, Weni-

ge Sahre nachher(S. 170) wagte ein anderer Conful, E. Eaffius,

einen Naubzug in dns Land der Karner und Sapoden ; er wollte

nuch durch die Länder oberhalb der julifch=farnifchen Alpen auf

der fürzeften Gtrede einen Zug nach Mazedonien verfuchen. Schon

bedrängte er die friedfichen Bewohner jener Alpengebirge, als ihn

Senntsboten zum Nüdzuge mahnen follten. Auch erfchienen Ge-

fandte des Königs Cincibifig und der befeidigten Vöfferfchaften

ober der julifchefarnifchen WUlpen mit Befchwerden gegen den ver-

wegenen Conful. Der Senat eilte, feine noch nicht kräftig genug

erjtarfte Macht an der ndriatifchen Küfte durch jtrenge ©erechtig-

feit, durch, Breigebigkeit gegen die Gefandten und durch eigene

Stantshoten mit Antwort und reichen Gefchenfen an die Könige

Eincibitis und Balanus, wie an die Karner, Sftrier und Sapo=

den, vor der drohenden Wuth jener mächtigen Völker zu fichern >).

t) Livius, X. 2., XXXIX. 55., XL. 17. 18. 345 — Strabo, V. 148.:
Aquileia a Romanis condita est munitionis loco contra habi-
tantes supra barbaros.

2) Livius XL. 53. 54.

3) Livius XL. 1.: Ingressum hoc iter (per Illyrieum et Macedoniam)
Consulem, senatus ex Aquilejensium legatis cognovit, qui querentes cu-
loniam suam novam et infirmam, necdum satis munitam
inter infestas nationes Istrorum et Illyriorum esse. —
Einimvero senatus indignari, tantum consulem ausum, ut suam provin-
ciam relingueret, in alienam transiret; exereitum novo periculoso
itinere inter exteras gentes duceret, viam tot nationibus in Ita-
liam aperire. — XLIM. 5.: Querelae ad Senatum delatae sunt,
et legati regis Gallorum Cineibili venerunt. Frater ejus verba in Se-
natu fecit, quaestus, Alpinorum populorum agros sociorum suorum de-
populatum ©. Cassium esse; et inde multa millia hominum in servi-
tutem abripuisse.
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Durch diefe weile Mäßigung gevoannen die Römer auch die Sreund-

feyaft derfelden in folchem Mafe, dah K. Bnlanus bei den ange-

jtrengteren Kämpfen der Römer in Mazedonien Hülfe anbieten

Yieg. Mit folch politifcher Weisheit hatte damals der Senat die

großen Sntereffen Noms verwahrt, welche es erheifchten, hier an

den adriatifchen Küften, dem Hauptübergangslande von Dften her

und dem Schlüffel Staliens, unerfehlitterfich feften Fuß zu faffen

und Aquiteja, das Bollwerk wider die veftifchegermanifchen Alpen-

pöffer, den Kriegsfpeicher, und Waffenplag wider Noritum, Ban-

nonien und den Dften, in langer friedficher Nuhe mit geheimen

Schreden groß und mächtig werden zu laffen ; um dereinft die ho-

hen Alpenberge hinanzuffimmen und die fiegreichen Adler bis an den

Fluthenfpiegel der Donau zu tragen! Mit allem Nachdrudfe ward

daher auch im Jahre 167 der Krieg im eigentlichen Sstiyrien mit

Befiegung des ftantstlugen Königs Gentius und mit Erdrüfung

feiner fänmtlichen Macht zu Land und zur See vollendet ');

während der Conful Baulus Aemilius die mazedonifche Macht des

Könige VPerfeug mit aller vömifhen Waffenkunft 9 zum nahen

Fulle drängte.

 

Die Römer nägern fi dem feierifgen Unterlande. Fall

der Rarner und der Japoden unter den Alpen. 3.129 — 114

9. Chr. Heerzug und Bertilgungsichlacdt der Gimbern.

%. 129 — 101 9. Chr.

Bom Sahre 168 bi 129 Tebten die Römer mit allen VBöl-

ferfchaften der farnifchen, julifchen und norifchen Alpen oberhalb

Aguileja in langem Frieden und zuhigem VBerfehre, felbft als ».

Gornefius Scipio Nafita (S. 155 — 153) die Naubzüge der Dal-

maten blutig beftrafte 9. Um dns Sahr 129 aber erwachte der

nite Kriegsgeift und die Sucht nach Abenteuern und Beute wieder

nei den Sapoden diesfeits der Alpen, fo daß der Conful Sempro-

 

2) Polyb. Excerpt. de Legat. p. 899 — 901. 910 — 911. — Livius, XLIV.

30 — 33. — Appian. Bell. Illyr. p. 760 — 761. — Ob der König der

eeltifchen Baftarner, "Klondikus, welcher dem mazedonifchen Könige Per:

feus ein großes Hülfeheer wider die Römer zugeführt hatte, aus unfern no=

zifch = pannonifchen Ländern gekommen fey, bleibt völlig ungewiß, Livius,

XLIV. 26. — Plutarch. in Paulo Aemil. I. 259. 264.

2) Livius XLIV. 32 — 46.

3) Liv. Epitom. LXVIL — Appian. Bell. Dlyr. p. %61.
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nius Tuditianug mit den tapferen Generäfen Tiverius PBandufius
und D. Junius Brutus zu ihrer Unterjochung einen fangen biu-
tigen Krieg führen mußte "). Diefe fieggefrönten Fortfchritte und
die nunmehrige Feftfegung der Nömer an der füdfichen Seite der
japodifchen Atpen fcheinendie benachbarten Karner um ihre Frei-

heit beforgt gemacht und zum Kriege aufgeregt zu haben. Sm Sahre

118 erhob fich die Völferfchaft der tarnifchen Gegeftaner (Segefte

war einer der Hauptorte der Karner °). Gie wurden von den-

Eonfun E. Cäcitius Meteltug und .. Aurelius Cotta niederge-
fchlagen; und als fie zum zweiten Male in Waffen erfchienen, wurde
alles Enrnifche Land bis zu den Höhen der Alpen vom ndriatifchen
Meere aufwärts vom tapfern Conful Nemitius Scaurus ($. 117
— 114). erobert ?). Allmähfig näherte fich alfo dns römifche Koch
dem fteierifchen Unterfande. Bereits waren Mazedonien und Dal-
matien gefallen, und alles italifche Land war big weit hinan in die
Schluchten und Päffe der norifchen, julifchen und farnifchen Al:
pen vömifch geworden, und auf folche Weife eine lange Fußungs-
finie zu weiteren Eroberungen nad) Norden zu feftgeftelt 9, &8
fehien nicht zweifelhaft, daß- jeßt fehon alle Länder celtifch-germas
nifcher Völker zwifchen der Donau und der fridlichen Alpentette
vömifch geworden wären, hätte nicht die plößliche, Verderben dro-
hende Wanderung barbarifcher Völker des großen Germanieng, der
Eyimbern, Teutonen und Ambronen, den Flug der römifchen Adler
nuf eine Yängere Zeit gehemmt. Das germanifche Volk der Cim-
bern hatte fich fehon vorlängft aus dem Norden Deutfchlandg auf:
gemacht, weiter im Süden reichen Naub und beffere Anfiedfungen
aufzufuchen. Nach Yangen Wanderungen fielen fie auf die cefti-
fhen Bojer in Böheim; fie wurden jedoch gefchlagen und über die
Donau hinabgeworfen. Sn Bannonien bedrängten und beraubten
fie dann die Scordister an der Save und Drave; von wo.fie weft-
Yich fort durch dag fteierifche Mittel- und Dberland gegen Rhätien
hin zogen. Auf die Nachricht von diefem bereits überall gefürch-
teten Vötkerheere und von deffen Vorhaben, in Stalien einzubre:
chen und mit Raub und VBerheerung Rom felöft zu erftürmen,

*) Liv. Epitom. LIX. — Appian. ibid. — Gruter, p. 269. — Fasti Trium-
phales.

2) Plin. III. 19.
3) Appian. ibid. p. 761. 764. — Gruter, p. 298,
“*) Strabo VII 217. — Plin. III. 18. — Livius, Epitom. IX — LXIM.
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fendeten die Nömer den Eonful Enejus Papiriug Carbo, auf daß

er über die Alpen in das norifche Land hinauf eife und dort fic

den Barbaren enfgegenwerfe. In den Ebenen Mittelfärntens,

nicht ferne der tauriszifcehen Stadt Norein, trafen die Legionen (S:

112) auf dag feftgefchloffene Heer der Cimbern und Teutonen,

und wurden in einer einzigen mörderifchen Schlacht mit ihrem Con-

fut faft Bis auf den Tegten Mann vertilgt ). ;

 

Steiermark in der Epoche des großen Julius GSäafars. Ein

fall der Bojer im Steireroberlande. Krieg der Gethen

mit den norifhepannonifhen Bojern und Tauristern..

3. 101. — 43 ». Chr.

ie fehr erfchütternd der enmbrifche Völkerzug auf Steier-

mark eingewirkt habe, räßt fich permuthen; aus Mangel hiftorifch-

umftändlicher Duellen nber nicht im Einzelnen nachweifen. &3 er-

folgten hierauf nach langem Frieden andere gemaltigere Sreigniffe,

welche wir auch nur.den Hauptzügen nad) £ennen. Sm Sahre 58

zum erften Male Gonfut, hatte Julius Cäfar die Provinzen

Styrien und dns transalpinifche Onllien mit Dberitafien zur Ver-

theidigung und Verwaltung erhalten. Da war fein Geift und fein

Augenmerk vorzüglich und unausgefegt auf alle Bewegungen in den

weiten Ländern der Alpen von Snillien bis über Syrien hin ges

richtet. Bei Aquileja ftand ein großes Winterlager ftets fehlng=

fertiger Legionen °). Die Drtfehnften Bola in Sftrien, Bietns Qu:

Yin genannt, und Julium Garnicum find durch Chfar römifche &o-

 

1) Tacit. Mor. Germ. cap. XXXVI. — Strabo, VII. p, 208.: Posidonius

non inepta conjectura colligit, Cimbros homines fuisse praedones ac

vagos, armisque ad Maeotin usque lacum progressoS ...- Idem per-

hibet, Bojos quondam Hereyniam incoluisse sylvam, ac Cimbros, cum

ad ea loca se contulissent, ab iis repulsos ad Istrum et Scordiscos

Gallos descendisse; inde ad Teuristas ac Tauriscos ipsos quoque Gal-

los. — V. p-. 148.: Sita est Aquileja extra Venetorum. fines; pro li-

mite est fluvius ab Alpibus delapsus, qui adversus navigari potest, et

MCC stadiis ad Noreiam urbem, apud quam Uneus Carbo inani conatu

cum Cimbris conflixit. — Livius, Epitom. LXitl.: Cimbri, gens vaga,

populabundi in Ilyricum venerunt; ab iis Papirius Carbo Consul cum

exercitu fusus est. — Epitom. LXV. LXVIL LXVIL. And im Frag-

ment. Freinshem. — Com. Coronin. Tentam. Genenlog. P- 9 — 10. —

Appian. Bell. Ulyr. p- 759. — Pluti. in Mario I. p- 411 — 421. —

Florus. II. 3. — Joann. Müller, Bell. Cimbris. cap. U. — VII.

2) Sueton. in Jul. Caesar, n. 22.
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lonialftädte geworden. Bon ihm haben die norifch-tarnifchen Alpen
tHeifweife den Namen der Zulifchen erhalten. Und mit Boccio,
dem Könige celtifch-germanifcher Bölfer im Norikum, hielt Cäfar
eine dauernde freundfchaftfiche Verbindung. Noch voll de8 Anden:
tens der cymbrifchen Zeiten hielten es damalg die Hefvetier fir ein
Leichtes, fich in befferen Gegenden ein bequemeres Vaterland zu
fuchen. Sn diefem Vertrauen vereinigten fie fich zu einem weitum-
faffenden Bunde mit den benachbarten celtifch-germanifchen Völkern
und fogar auch mit dem großen Volke der DBojer jenfeitg des Lechs
und in Böheim (3. v. Chr. 58). Den Römern konnte eine folche
Bewegung, welche andere Deutfche und Gniheer zur Nachahmung
verfeiten durfte, für die Nuhe der Sränze nicht gleichgültig fepn.Während nun ChAfar in den Päffen aın. Sura und in Önitien denvereinigten Barbaren jiegreich widerftand, war ein Heer bon drei-
Bigtaufend Bojern vom Norden her durch das ufernorifche Land
ing Gteireroberfand eingefalfen und bedrängte, wie e$ fcheint, den
norifchen König Voccion in der Stadt Norein. Shr Plan war,
hinab ber Die norifch = farnifchen Alpen porzudringen, in Stafien
plögfich einzufafen, Cäfars Hauptmacht in Galtien dadurch zu
theifen, den bedrängten Helvetiern Luft zu machen, und wahrfchein-
fi) dann felbft in Statien feßhaft zu verbfeiben. EAfar jedoch kam
ihnen zuvor. Schnell war er aus Gallien unter den norifch=far=
nifehen Atpen, hob zwei Legionen nus, 309 drei derfelben aus dem
Winterfager bei Aquifeja herbei, und erwartete mit diefen Heere
die Barbaren in den Alpenpäffen; oder im Einverftändniffe mit
dem ihm freundlich gefinnten Könige der Norifer drohte er, fie obenim Lande der Alpen feldft aufzufuchen. Die Bojer, davon benach-
richtigt, gaben fehnelt Noreing Belagerung auf und jogen weit:
ie) durch Nhätien nach der Schweiz fort ®),

Verfchieden von diefen Bojern waren die Ueberrefte der cig-
alpinifchen Bojer feit ihrer Auswanderung aug Stalien (5. 186) in
ihren neuen Niederfaffungen an der norifch-pannonifchen Donau in
den Ebenen um den Neufiedlerfee und in dem Lande Defterreich
big an die Gebirge der Taurigfer hinan, felbft im cymbrifchen Bör-
terzuge, wie e$ fcheint, unangefochten, und mit ihren celtifch=ger=

 

') Caesar, Bell. Gall. I. 1— 10. 25. 29. Persuadent Rauracis et Tulin-gis et Latobrigis finitimis, uti, eodem usi eonsilio, oppidis suis vieis-que exustis, una cum ils proficiscantur; Bojosque qui trans Rhenumincoluerant et in agrum Noricum transierant, Noreiamgue oppugnarant,receptos ad se socios sibi adsciscunt.
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manifchen Stammesbridern, den norifchen Taurisfern, im feften

Sreundfchaftspunde geblieben. Sn jener Epoche hatte fich nuch dn$

Bolt der Dazier oder Gethen in den Ländern zu beiden Seiten

der THeif, zwifchen der Donau und den Carpathen, durch natio-

nale Gitten, durch Kriegsgeift, GStandesunterfehied, zahlreiche

Etädte, durch beffere Kenntniß göttlicher und menfchlicher Dinge,

durch griechifche Euttur, durch ausgedehnten Handel mit alfen Böl-

fern umher, vorzüglich unterhalb der Donau, und durch geiftnole

Helden aus ihrer Mitte, zu großer Macht erhoben ), Diefem

gethifch-dazifchen Neiche, nachdem e$ durch innere Erfchlaffung und

Angriffe von Außen bedeutend war herabgebracht worden, gab um

dns achtzigfte Sahır vor Ehriftus ein verftändiger und für den Natio-

nalruhm glühender König, Börebijt, mittelft zeitgemäßer Nefor-

men im Snnern, neues Leben und die alte Furchtbarfeit nach

Außen wieder durch fiegreiche Heerzüge in IThrazien, Mazedonien

und gegen Syrien. Sm nationalen Kraftgefühle nach fo glürkfi-

chen Vorgängen bereitete er einen weiten Heerzug (9. 47 — 44)

gegen die wegtfichen Länder des großen Syritums. Da erhoben

fich) vor diefer drohenden Gefahr die Bojer unter ihrem Könige

Kritafir, im feften Schuß=- und Trugbindniffe mit den norifchen

Faurigkern, und ftelkten fich mit gefammter Streitmacht den Ge-

then entgegen. Unbekannt, wo? — aber dermaffen blutig war die

Schlacht zwifchen beiden Völkern gewefen, daß die Heere der Bojer

und Taurigfer gänzlich vertilgt und vorzüglich die bojifchen Land-

theife Hi$ gegen den Bodenfee hinauf von den Gethen dermaffen

terwüjtet worden find, daß fie feit diefem Ereignifjfe dns wifte,

perwüftete Land der Bojer, die Bojereinöde, die Bojer-

wifte genannt wurden ?).

 

1) Strabo, VII. 204 — 211.
2) Strabo, VII. 210.: Getarum antiquis historiis omissis, nostri temporis

res exponamus. Boerebistes, natione Geta, cum imperium in suam

gentem suscepisset, eam erehris afflietam bellis refecit; tantumque
exercitatione, sohrietate ac diligentia profeeit, ut intra paucos annos

magnum constitueret regnum, finitimasque plerasque gentes Getarum

imperio subjecerit; quin et Romanis jam coepit terrorem afferre,

Istrum audacter transiens, Thraciamque ad Muacedoniam usque et Ily-

ricum populans ; idem Celtas, Thracibus et Illyriis permixtos, evasta-

vit; Bojos, qui sub Critasiro erant, prorsus delevit, itemque Tauriscos,

ut suae genti tanto essent majores facultates. — Strabo, V. 14%.:

Hos quidem (Gallos Cisalpinos) postea temporis deleverunt Romani;
Bojos autem suis domieiliis ejecerunt; qui deinde, quum ad Istrum
commigrassent, apud Tauriscos habitarunt, bellumque contra Dacos

gesserunt, donec tota ipsorum gens funditus est excisa, et agrum,
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Sanz begreiflich mußten durch diefen Kriegsfturm von Diten

her alle ceftifch-germanifchen Börkerfchaften der Steiermark aufge-

regt worden feyn; weil bereits nuch die Römer vor der fortfchrei=

tenden gethifchen Macht für ihre wichtigen Colonien unterhalb der

jufifch-farnifchen Wlpen fchon fo fehr. beforgt waren, daß der große

GCäfar fich zum Heerzuge wider Börebift ernftlich rüftete. Die Ge-

then behaupteten fich jedoch in den eroberten Ländern nicht. Böre-

bift fiel bald darauf in einheimifcher Empörung, und mit iypm Glanz

und Kraft der dnzifchen Macht auf lange Zeit. Sndeffen erweifen

es fpätere Begebniffe und die beftimmten VBerficherungen der Al:

ten, daß fich, ungeachtet jener mörderifchen Schlacht und der ge-

thifchen DBerwüftungen, nicht nur die tauriszifchen Vörkerfchaften

im norifchen Berglande, fondern nuch bojifche Boltsftämme in Ban-

nonien und NHätien ununterbrochen erhalten haben ').
Die fehnele Zerfplitterung der gethifchen Macht nach dem

Falle de VBörebiftes machte die Nüftungen des Diktators Julius

Cäfar gegen die Dazier für den Augendlid unnig 2). Zuperkäf-

fig mußte er dabei auch die fteiermarkifchen Landtheile an der Sape

und Drave im Auge gehabt, und bereits im Geifte an. feine weit

ausfehenden Plane gebunden haben. Wie fehr Cäfar auch wirklich

 

qui ad Illyricum pertinet, desertum ae pecoribus pascuum vieinis re-

liquerunt. — Jornandes de reb. Getic. cap. XI. Edit. Murator. Seript.
Ital. T. L. — Strabo, VII. 210 — 217.: Primum .... Illyrica ex-
ponamus, quae et Istrum et Alpes attingunt, sita in medıo Italiae et
Germaniae, incipientia a lacu, qui apud Vindelicos est et Rhaetos et

Toenios, Hujus regionis partem vastam desertamque reddiderunt Daci,

debellatis Bojis et Tauriscis, Gallieis gentibus Critasiro subjectis, qui

. eam sibi vindicabat regionem. Strabo VII. p. 202. 207 : Lacum
Rhaeti exigua parte, majore Helvetii et Vindeliei attingunt; inde est

Bojorum solitudo usque ad Pannonios. — Plinius befchränft diefe foges
nannte Bojerwüfte auf den Eleinen Landftrih am Naabfluffe und Neus
fiedlerfee und auf die Gegenden der Drtfchaften Steinamanger, Gkarbring
(Sabaria, Scarabantia), Dedenburg u. |. w.: A tergo Carnorum et Ja-
pydum, qua se fert magnus Ister, Rhaetis junguntur Noriei. — Nori-
eis junguntur lacus Peiso, deserta Bojorum; jam tamen colonia
Divi Claudii Sabaria et oppido Scarabantia Julia habitantur. Plin. II.
24. — Bojer wohnten in jenen Gegenden noch) in der fpäteren Römerepos
che. — Ptolom. H. 15. — Gruter, p. 490. n. 2. Von jenem Landftriche
war noch im Mittelalter die übereinftimmende Benennung: Firvelt, Feyı-

felt, Ferfeld üblid. — M. Klein, Austr. Celtic. p. 125. 170 — 171.
aus Dtto v. Freifingen.

ı) Strabo IV. 142., VII. 204. 217, — Plin. III. 19. 20. — Ptolom. II.
15. — Appian. Bell. Ilyric. p. 763. — Dio Cassius IXL. p. 412. —
Hansiz. Analect. p. 39. — Pallyaufen, Abhandl, der E. Academie zu Mün-
chen 1807. p. 465. n

2) Strabo, VII. 210. — Jornand. ibid. cap. XL. — Appian. ibid. p. 762.
—  Sueton, in Caesar. n. 44.
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von den Völkern ober der norifchen, karnifehen und julifchen Az

pen gekannt und gefürchtet war, zeigen die Borfälle mit den panz=

nonifchen Pyrruften und den Earnifch = jufifchen Alpenvölfern im

Trieftergebiete; non denen die Einen auf Cäfars Drohung von nl=

fer Gewarltthätigfeit abftanden, feinen Nichterfpruch erkannten, Sti-

fein und Sühnungsftrafe gaben Y); die Anderen aber (3. 50) fchnell

von feinem Feldheren Lnbienus zu Boden gefchlagen wurden 2).

Cäfar fuchte auch während feiner mehrjährigen, fo erfolgrei-

chen Verwaltung Dberitafieng die öftliche Befchaffengeit der gan-

zon Kette der norifchen, jufifchen und farnifchen Alpen, fo wie die

Sitten, die Waffen und Kampfesweife der celtifch = norifchen BOL-

fer ober jener Alpen umftändfich und genau fennen zu lernen; und

höchft wahrfcheintich würde Er fehon die Steiermarf mit ganz Pan

nonien und Noritum erobert haben, hätte ihn nicht zu früh fein

Schikfal ereilt ?).

 

Kaifer Auguftus unterwirft das Land der Japoden und

Pannonien. 3. 43. — 16 v. Ehr.

Die Völker oberhalb der norifch=jufifchen Alpen erkannten

gar wohl des großen Cäfars.weitausfehende Plane ; dns Beifpiel

der Dalınaten, Porruften und anderer benachbarten Bölkerfchnften

warnte fie ernftlich por der drohenden Gefahr des nahen Nömer-

jocheg durch CAfarg Hohen Kriegsgeift und furchtbare Thatkraft. —

Kaum war daher mit Cäfar auch der Schreden feines Namens

untergegangen: fo feheinen Viele jener, theits fehon gänzlich unter=

jochten, theil$ bisher nur zinsbar gemefenen Bölfer oberhalb Aquis

fejn und Tergefte fich angriffsweife gegen die Nömer erhoben zu

haben (3. 34) 9. Da wurde ein Theil derfelben durch die Yeld-

herren VBeterus und Meffala Corvinus fehnel wieder niedergefchla=

gen 5); gegen die ftreitrüftigen Japoden aber jenfeits der Alpen

an den Duellen der Kulp und Gurk z0g K. Augujtus felbft;

 

1) Caesar, Bell, Gall, V. 1.

2) Hirt. B. G. VIIT. 24.
3) Appian. ibid. p. 763. — Sextus Rufus, Edit. Sylib. p. 550. — Michael

Huber’s altes Agunt. p. 32. — M.Klein, Notit. Austr. I. p. 141 — 142.

— Caesar, B. Gall. UI. 7. — Sueton, in Jul. Caes. n. 56. 58.

4%) Appian. Bell. Ilyr. p. 762.

5) Dio Cass. IXL. p. 411 — 412. — Appian. ibid. p. 763.
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unter Blutjtrömen, über die Leichen der Barbaren und Nömer

durch alle Verhaue in den Alpenfchluchten vordringend, erftürmte

er die Städte der Sapoden, Arupium und Terpo, wurde per-

fönfich, feywer verwundet, zerftörte unter gräßlichem Morden die

fehr fefte japodifche Hauptitadt Metulium Metulum) bis auf

die Ießte Spur und vollendete den Sieg der römifhen Kriegstunft

über ungebifdete Tapferkeit und Verzweiflung mit Eroberung de$

ganzen Sapodenlandes jenfeits der Alpen ). Dierauf drang Aus

guftug — die fteifen Felfenberge wohloerwahrt in allen PBaffen und

Mebergängen hinter fi), vor fich her den allgemeinen Schreien

feiner fiegreihen Waffen, fi) wohl bewußt, was Cäfars umfaf-

fende, auf ihn vererbten Plane, was des Reiches große Öntereffen

nach damaligen Verhältniffen forderten, um feinen Feldherrn und

Tribunen, welche an der untern Donau wider Dazier und Baftar-

ner zu Felde Ingen, die Hand von obenher zu bieten — in deitz

felben Sahre noch ohne befeidigende VBeranlaffung von Geite der

Bölkerfchaften an der Snpe und Drape, auf mehreren Puncten in

Bannonien ein 2). Zunerläffig hat Auguftus bei diefem Heerzuge

der Erjte aller römifchen Feldheren (G. 34 — 33) das Gkeirer-

unterfand betreten. Die Gewalt wohlberechneter Bewegungen ver-

hinderte die Vereinigung der pannonifchen Bölterfchaften zu Einem

großen Heere. VPfeilfehnet warf fi Auguftus mit feinen Legio-

nen auf die wichtige, am Zufammenfluffe der Kulp mit der Gape

gelegene Stadt Giszin, anfänglich Land und Bewohner, wo er

hinfam, verfchonend, big ihn ein mörderifcher Eleiner Krieg zwang,

die Wälder an der Save umher meilenweit in Brand fterfen und

alles Bewaffnete niederhauen zu Laffen. Nach Hreifig Tagen gräu-

Yicher Verheerungen und nach blutigen Kämpfen zu Lande und zu

Schiffe nuf der Save und Kulp fiel endlich die fefte, anfehntiche

Stadt Eiszia und wurde, mit 20 Cohorten befeßt, der Hauptan-

terpunct und Waffenplag des weiteren Krieges, vorzüglich gegen

2) Appian. ibid. p. 763 — 764. — Dio Cass. ibid, p. 412.: Japydas, ....
qui montes et ultra eos incolebant, non sine maximo labore perdomuit.
— Strabo IV. 143.

2) Dio Cass. ibid. p. 413.: Quum ad hunc modum hi periissent, reliqui
in potestatem ejus, nulla re memorabili gesta, venissent, in Pannonios
exercitum duxit, neque laesus quidem ab iis unquam, neque ullum cri-
men objiciens; sed militum exercendorum simul et alienis bonis alen-
dorum causa, omne id justum esse censens, quod armis potentior con-
tra infirmiorem- decerneret.
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die dnzifchen Vörkerfchaften an der untern Donau Y). Sndeffen

war der tapfere Feldherr Bibiug mit einem zweiten Heere weiter

oben über die Save gegangen, und über die Drave, Mur und Rand

bis unter den Fuß der cetifchen Bergtette gegen dns Gteirerober=

Yand vorgedrungen. Giegreich in pielen und blutigen Kämpfen fehlug

und zerftreute er alle Heere der celtifch-germanifchen Bölkerfchaf-

ten, Kieß ihre erbeuteten Waffen, Höfzerne Schilde, Speerftangen,

Keulen u. f. w. brechen und maffenweife in die paterländifchen Flüffe

werfen, um GSchreden und Warnung eines gleichen Gefchids über

alle entfernteren Landesbewohner zu perbreiten 2). So wurde mit

PBannonien bis an die Donau hin dag ganze Steirerunterland big

an die cetifchen Gebirge herauf: unterworfen, zur zinspflichtigen

Römerpropinz erklärt und der thatfräftige Feldherr Fufius Se

minus zum Schuß und zur Berwaltung der neueroberten Länder

mit einem großen Heere beitellt; worauf der fiegbefrönte Auguftus

nach Nom eilte ®).

Sndeffen feheinen die Börkerfchaften an der Save, Drave und

Hr diesmal mehr überrafcht und erfchrecft, ald wirklich und gänz-

Yich unterdrüt worden zu feyn. Denn fogleich (3. 33) fielen die

Dalmaten wieder ab; und die Segeftaner wiegelten alfe benachbar=

ten VBörlterfehnften umher zur Empörung auf. Jedoch) Sufiug Ge:

minus vereitekte alle Anftrengungen in Pannonien. Agrippa und

Barleriug Mefnlla Hefämpften den Aufruhr in Dalmatien. Aus

guftug — hei der Stadt Setonin fehiwer verwundet — pollendete

perföntich die gänzliche Unterwerfung und feierte fodann im Sabre

29 den glänzenden ityrifchen Triumph wegen Eroberung al

fer Länder der Sapoden, Dalmaten, Pannonier und

aN

Sn

I

2) Appian. Bell. Nlyr. p. 764 — 765°: Ipsi (Paeones) centum millia vi-

rorum aetate ad bellum integra utique habebant, verum imperio ea-

rentes minime in unum congregabant. Appoprinquante Üaesare, ad

silvas delati fuga, si quos ex Romanis palantes reperissent, occide-

bant. Caesar quoad illos ad se venturos credidit, neque villas, neque

agros eorum depopulatus est; non accedentibus, ignem omnıbus im-

misit, et per continuos octo dies maximis affeeit eladibus. — Dio Cass.

ibid. p. 413 — 414.

2) Florus, IV. cap. 12.: In Pannonios domandos Vibium misit; caesi

sunt in utrisque flummibus (Savo et Dravo). Arma vietorum non eX

more belli cremata, sed capta sunt, et in profluentes data, ut cae-

teris, qui resistebant, vietoria sie nuntiaretur.

3) Dio Cass. ibid. 412.: Ita his (Siseianis) in potestatem Caesaris re-

ceptis, reliqua etiam Pannonia pacis conditiones accepit. — Sue-

ton. in Aug. 20, 21, — Hist. Miscell. p. 49. — Zonnaras, T. p. 521.
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der dort feßhnften veftifch-germanifchen VBölkerfchnf:
ten bi$ an die Donau hin N).

Mit Noritum und Nhätien wird das ganze Steirerland
erobert und als Provinz dem Nömerreiche einverleibt.

&, 16 — {5 9 Ch,

E8 ift Hegreiflich, daß nach folchen Begehniffen die Völker
auf den vhätifchen und norifchen Alpen felöjt ein düfteres VBorge-
fühlihres herannahenden Gefchifs, des Untergangs ihrer uralten
Unabhängigkeit, ergriffen habe. Dhne fich jedoch in eine große Daffe
zu vereinigen, fuchten fie nur vereinzeft durch unaufhörfiche Ein-
fälle in Stalien aus allen Alpenfchluchten herab mit Beraubungen,
mit Zerftörungen und unbefchreiblichen Graufamfeiten die Römer
zu Yähmen und ihre Entwürfe vereiteln zu wollen 2). Die Hoheit
und Wirde Nom in den Augen fo vieler unterworfenen Bölker
und aller ftetS gefährlichen gerimanifchen und farmatifchen Barba-
ren, dann die großen Sntereffen des Neiches forderten nun durch-
greifende Maßregen gegen die Wuth der Apenbewohner, Damals
nämlich war von den Auferften Küften Spaniens und Galfieng bis
an die Gränzen der Varther, und von der pannonifchen Donau
Bis an die Ibifchen Sandwüften bereitH Altes fchon römifch. Vor
nicht Yanger Zeit waren an der untern Donau Baftarner und Thra-
jier überwunden und die gethifchen Seere vernichtet, und fo Mta-
zedonien und Oriechenland durch Thrazien, Miöfien, Pannonien,
und alle diefe Länder durch Ilyrien, Dakmatien, Liburnien, Sa-
pydien und Strien mit dem Herzen des Reiches, mit Stalien, zu
einem gefchloffenen Länderförper vereinigt worden 3). Nun un-
terbrachen nur noch die rhätifch-norifchen Alpenländer den natür-
Yichen und für die dnmafige Lage des Reiches nothiwendigen Zu-
fonmenhang Onlieng mit den römifchen Brovinzen an der untern

*) Fasti consulares. Edit. Mediolanens. — Sigon I. p- 30. — Dio Cass,
IXL. p. 414., L. p. 433. 436., LI. 459., LI. p. 499. — Appian.
Ilyr. Bell. p. 765 — 766. — Ganz itrig ift die dalmatifche Stadt Seto-
via für die unterfteiermarkifche Stadt Petovium gehalten, und die Erzählung
des Appianus auf diefe ausgelegt worden.

2) Strabo IV. 142, — Plin, XVIII. 20. — Florus, IV. 12, — Appian,
Ilyr. %62. — Dio Cass. LIV, p. 536.

3) Eutrop. in Breviar. p. 79. 87 — 89. 91. 92. 94. 96. 97.
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Donau und mit Syrien und Griechenland. Und geradediefe Lande

theife der Alpen waren der wichtigfte Hauptpunct aller VBerbin-

dungen für römifche Thätigkeit in Wertherrfchaft und Handel zwis

feyen Nord und Güd, zwifchen Dft und Wert '). Hinter Nori-

fum und Nhätien Ing dns große Deutfcehland. Yon dorther fonnten

abermals Cymbern und Teutonen hervorbrechen; bon dorther fonn-

ten einmal die vachedurftigen und freiheitsfiedenden Bölkerfchaften

der rhätifch-norifchen Alpen alle Sermanen auf Einen Tag ver-

fanmeln, diefelben auf einmal über die fichere Briürfe ihres Hoch=

Yandeg aus hundert unzugänglichen Bergfehluchten zur blutigen

Rache und nerwüftenden Bernubung nach Stakien hinnbführen und

alten, durch die Anftrengung bon Saprhunderten, durch dns Blut

fo vieler edler Helden unterdrücten Völkern die uralte Unnbhän-

gigeeit wieder geben ®). Sin der Rachewuth der rhätifch-norifchen

Stämme mochten die Römer wirklich auch die erften Vorzeichen

jener gefürchteten Zukunft um fo mehr erblidfen, als fo eben erjt

(3. 16) die Pannonier wieder, von den Noritern zur Empörung

aufgereizt, perheerende Raubzüge big Sftrien hinab gewagt hatten

und über die nahen römifchen Pflanzjtädte gemiffe Zerftörung wür-

den gebracht haben: hätte fie nicht der tapfere Sepperr PB. Si=

Yius fehnel und blutig zurügfgeworfen, und mit feinen Legionen

und Legaten nach allen Seiten hin big unter die cetifchen Gebirge

fiegreich verfolgt ®). Diefe pannonifche Empörung hatte offenbar

——

1) Schon die Bölkerfchaften an den pannonifchen Alpen merften die weitausfe

henden politifchen Zwecke ber Römer: Romanos non solum itinerum causa,

sed etiam perpetuae possessionis culmina alpium occupare conari, et e&

loca finitimae provinciae adjungere sibi persuasum habebant. Caes.

B. 6. UI. 2.
f

2) Strabo, VI. p. 198.: Quin et Nlyrii et Thraces propingui cum Grae-

cis tum Macedonibus inde initia belli contra Romanos duxerunt; ne-

que finis fuit belli gerendi ante, quam omnia intra Istrum et Halyn

sita, Romani suae fecerunt ditionis, Die Furchtbarfeit der celtifch = ger=

manifchen Völker zwifhen den Alpen und der Donau war don vom flaats-

Eugen Polybius anerkannt. Polyb. II. p. 123. — Strabo, VII. p. 218.

Die Vereinigung all diefer VBölkerfchaften mit feinen Racheplanen gegen die

Römer wollte der große pontifche König Mithridates zu Stande bringen.

Sohann v. Müller, Allgem. Sch. p- 273 — 274.

3) Dıo Cass. LIV. p. 534.: Multi quogque -alii motus in id tempus inci-

derunt. Camuni et Vennonetes, gentes alpinae, arma contra Roma-

nos sumpserunt, vietique & Publio Silio et, subacti sunt. Pannonii

cum Noricis in Histriam ineursiones fecerunt, et & Silio ejus-

que legatis incommodis affecti, rursus pacem acceperunt, Norieis-

que etiam causam servitutis praebuerunt. — Fasti Capitol. ap.

Sigon. ibid. p. 31.:P. Silius P. F. P. N. Nerva. Proces. Ex Al-

pibus et Pannoniis. Ann. DCCXXXVN.
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im norifchen Berglande ihre GStüße und Zuflucht, und der Bund
wider Nom zeigte fich dnducch weitverziweigt durch dag weite AL-
penland. Daher Fieß jeßt (S. 16 — 15) KR. Auguftus zum allge:
meinen Krieg gegen die norifch-rhätifchen Bergoölfer in ganz Ober:
itafien von Aquifeja bis Eporedin hin nachdruetich rüften. Von
Pannonien gegen dns norifche Bergland (Kärnten und das Gtei-
reroberland) Teitete der. fiegbefrönte BP. Silius, von Gallien und
Helvetien her und aus Dberitalien die rhätifch-norifchen Alpen hinan
feiteten de$ Kaifers Stiefföhne, Tiberius und Drufus, von
vielen andern Felöherren unterjtüßt, alle Dperationen. Der allge:
meine Angriff gefehnh an allen Seiten zugleich, und bevor noch)
die Atpenvölker in Eine große Heermaffe irgendwo vereinigt ftan=
den . Eben darum war der Kampf überall zwar Auferft mör-
derifch, aber der Sieg fehnell vollbracht ®), felbft gegen fo verzwei-
felte Gegenwehr, daß, nachdem die ftreitbare Sugend gefalfen,
verwundet oder eingefchloffen, die Wehren und Burgen gebrochen
(arces alpibus impositae tremendis), viele befeftigte Städte und
Drtfchaften zerjtört (multis urbium et castellorum oppugnationi-

bus), die Pfeile verfchoffen, die Keulen und Schilde zerfchmettert
waren, die norifchen Weiber ihre eigenen Kinder bei den Füßen
oder Hnaren ergriffen, und fie in die wuthflammenden Gefichter der
römifchen Soldaten warfen ?), In dem- einzigen Sommer des fünf-
zehnten Jahres vor Chriftug war auch der blutige Niefenkampf
vollendet; Nhätien, Bindelicien, die Ebenen der Bojer und Nori-
fum, alles Hoch- und Blachland von den Duellen deg Nheines bis
an das cetifche Gebirge hinab zwifchen der Donau und den füdfi-
chen Alpen, mit fo vielen muthigen, freiheitliebenden, celtifch-ger-
manifchen Bewohnern, Ingen im Blute und in Ketten zu den Füßen

*) Tae. Vit. Agrieol. cap. XIT.: Rarus duabus tribusve eivitatibus ad
propulsandum commune periculum conventus; ita, dum singuli pu-
Snant, universi vincuntur.

?) Dio Cass. LIV. p. 536.: (Noriei, Mlyriei, Pannonii, per diversos duces
vel superati, vel repressi,) simul legatorum opera, multis loeis irrum-
pentes, dissipatos aggressi, haud diffieulter multis exiguis proeliis
dispersas eorum copias deleverunt, Dio Gaffius gibt auch noch an einer
andern Stelle die Aufklärung: Nam etsi Barbari multitudine et magni-
tudine Romanos antecellebant, tamen Romani helli seientia atque ar-
mis superiores erant. In excerpt. Xiphilin. Edit. Sylb. p. 144. —
Histor. Miscell. p. 55. — Strabo, IV. p. 142.

3) Quae fuerit callidarum gentium feritas, facile vel mulieres ostendere;
quae deficientibus telis infantes ipsos afflietos humo in ora militum
adversa miserunt. Florus, IV. 12. — Strabo, I. 7. Mit welch Yo=
caler Strategie fich die Alpenvölker gegen die Römer vertheidigten.
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de5 8. Auguftus '). Sn folhem Vorgange der Begebniffe war

demnach die ganze GSteiermart — feit dem Anhre 34 — 33 dns

untere Land an der Mur, Raab, Drave, Snan und Gape, und

im Sahre 15 dns Dberland der Gebirge — römifch geworden und

damit Has Sefchi des ganzen Landes mit jenem des vömifchen

Woertreiches auf 500 Sahre vereinigt und entfchieden.

 

EB.

SsDer römifchen Zeit.

Die Empdrungen der Bewohner an der Save, Drave, Mur
und Raab in Pannonien. 3%. 5 — 10 .n. Ohr.

Während der Smperator Nuguftus durch die vereinten Kräfte

 Rhätiens, Noritums imd Vannoniens die unüberfchreitbare romi-

fee Neichsgränzge an der Donau mit einer Kette von Burgen,

Thürmen und Wällen befeftigen Ließ, hatte fich der geiftoofle Miar-

fomannen= König Marobod, um die Freiheit feines Volkes und

feine eigene Königsmacht vor den Römern am Rheine zu retten,

dag eroberungsfüchtige Nom nber von- einer andern fehr verwund-

2 Horat. IV. Od. 4. 14. — Strabo, I. 7., VII. 202. — Livii, Epitom.
CXXXVI. — Messal. Corvin. Edit. Syln. p- 379. — Vellej. Pater-
eul. UI. c. 39. 95. — Sueton. in Aug. n. 2., in Tiber. n, 9. — Flo-
rus, IV. cap. 12. — Appian. bell. Ilyr. p. 762. 766. — Dio Cass.

LIV. p. 536. Torphaeum Alpium Aug. — Plin. IV. 20. — Aurel. Viect.
de Caesır. p. 510. — Sex. Ruf. in Breviar. p. 550. — Eutrop. in
Breviar..p. 577. Edit. Syllb. — Nicht unwahrfcheintich endas zu Gilly
gefundene Römerdenfmahl mit der Infchrift:

MARTI. HERCVLI.
VICTORIE NOREIAE

jenen Monumenten an, welche von den fiegbefrönten Römern zum Preife

und zum Danke den gütigen Göttern, welcye für die Größe und den Ruhm

der hohen Roma wider die Alpenvölker mitgefochten haften, in den neuerober=

ten 2ändern errichtet worden find. Gruter, p. 56. n. 2. — Es fcheint, daß

bei der Eroberung Noritums und Pannoniens mandje Bölkerfchaften aroßen

Theils ausgewandert find. Solche Auswanderer mögen die von Zazifus ans

geführten Osi-(natio Pannoniea) und Aravisci (natio Pannonica) an der

Arva in Oberungarn und an der MWeichfel jenfeits der Karpathen gewefen

feyn; wenn nicht das umgekehrte Begebnif ber wahre. Hall ift.

Gef. d. Steiermarf. — I. BD. 15


